„Systemic Functional Linguistics“ und Moodle 

Ein neuer Umgang mit dem Englischunterricht

Die Autoren sind Lehrer an einer privaten Sonderschule in der Nähe von Zürich. Die Schüler sind 7-18 Jahre alt, normalintelligent aber mit besonderen Bedürfnissen. Die Lehrer sind nicht speziell für Fremdsprachunterricht ausgebildet und bis vom kurzem erfolgte der Englischunterricht an der Schule mit Hilfe eines traditionellen Lehrbuches. Trotz maximal drei Jahren Unterrichts, verfügten die Schüler in der Regel über einen geringen Wortschatz und waren kaum in der Lage kleine Gespräche auf Englisch zu führen. Mit Hilfe eines neuen Konzeptes der Sprachanalyse und des Sprachunterrichts konnte das kleine Lehrerteam über einige erfolgversprechende Erfahrungen berichten. Dabei spielt Moodle sowohl für Schüler als auch für die Lehrer eine wesentliche Unterstützungsrolle im Klassenunterricht und bei der individualiserten Weiterentwicklung der Lernmaterialen.

Die Präsentation enthält eine kurze Diskussion über das menschliche Lernen und über den Einbezug von Faktoren aus der sozialen Umgebung der Schüler.  Neue Lernaktivitäten knüpfen an das Interesse der Schüler an und werden in Zusammenarbeit des Lehrerteams erstellt und auch weiterentwickelt. Diese basieren auf Moodle-Aktivitäten oder werden als veränderbare Arbeitsblätter dort abgespeichert. Die Aktivitäten verwenden Elemente aus der „Systemic Functional Grammar (SFG)“, ein Begriff für das alternative Grammatikmodell von Professor Michael Halliday. Sie ist ein Teilgebiet des Systemic Functional Linguistics (SFL), die die Struktur einer Sprache in Zusammenhang mit ihrer sozialen Funktion in der Gesellschaft erklärt. Ähnlich wie Kleinkinder die Muttersprache lernen, können Schüler die Fremdsprache in familiären Situationen lernen und gleichzeitig eigene Texte und Audio-Aufnahmen produzieren, egal ob sie vorerst falsch sind. Moodle bietet die ideale Lernumgebung und auch eine Materialensammelstelle für diese dynamische und experimentale Lernart der Sprache. 

